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Kreis Blatt

für den Kreis Usingen.
- -- □ Bös« unb  JSeräoß so« C- --

Kcschrint vöchnlttich»»mal : DkuLtag». t oairtrita«»
und SamStagS

Druck um Bexias  so«
«. Wagaer'« B«chbr«ckerei in Ustugr»

Vchriftleitrmil: Richard Woguer.

Frr»f»r«cher Nr Li.

Bir»,S»reir: Durch die Post b„»« a »iertrljiktzrlich
1,»0 « k. (»ußrrdr« 34 »femnge»«stell,eld.) I«
Verlage für des Monat S0 Pfg. — W«rück»K,»«edü-r:
Anzeigen« Pfg., Reklamen 40 Pfg. die« arm»sd,eilr

142. Donnerstag, den5. Dezember 1918. 53. Jahrgang

ihn«».
»zugiben
». *b)

AatliHn Tei!.
Bekanntmachung

Sämtliche, jetzt oder früher aus dem Hrnes-
iienst entlassenen« «» » schäften der Jahr«
ßünge 1898 und 1898 müssen dem nächsten
kisatztruppenleil zur Einstellung überwiesen werden,
andernfalls laufen sie Gefahr, interniert zu werden
Die genannten Leute vom ftteife Höchst haben sich
avm3. bis 5. 13. 18 beim «Karnifrnksmmcmüo
höchsta M , Kaiserstraße8. unler Vorlage ihrer
Nilitärpapiere zur Nbsendung an einen Ersatz
lruppenteil zu melden. Diejenigen Leute, die im

Dberlaunrrskreise und Kreise Ustngen wohnen,
neiden sich bei der Kontrollstelle in Bad Homburg
p d. H., Elisabethrnstraße 16.

Angehörige der Jahrgänge 1888 und 1898,
lche noch nicht eingestellt waren, werden nicht

mgeftellt und Huben sich mit der für die übrigen
entlassenen vorgeschnebenen Entlaffungsbescheinig-
»ng zu versehen.

Höchsta. M.. den 80. 11. 1818
Da« Bezilkrkommando. -
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Betr . Brotkartenliste.
Die Brotkartenliften sind bis zum

l  Dezember an die ftat. Abteilung
beim Landratsamt einzureichen.

Usingen, den4. Dezember 1918.
Der Landrat. v. Bezold.

Heeresg «t.
Das in den Gemeinden befindliche oder beim

Durchmarsch verbleibende HrereSgut muß für den
«irtschafilichen Wiederaufbau von den Gemeinde-
Umständen beschlagnahmt und für den Kommunal,
ttband übernommen» rden. Da« für denKom-
»inalverband übernommene HerreSgut bitte ich
lir umgehend anzuzeigen.

Ufingen, den 39. November 1918.
Der Landrat. v. Bezold

leldepflicht für gewerbliche Berbresucher
>» Kohle , KokS und Brikett » im

Dezember.
Der Reichskommiffar für die Kohlenverteilung

durch Bekanutmachung vom 6. November
leich»anzeiger Nr. 373) für die gewerblichen
ikbraucher von mindesten« 10 Tonnen Kohle,
>k« und Briketts monatlich die Meldepflicht für
kzember erneut ausgefpro hen. Wichtig in"der
»̂en Bekanntmachung ist, daß der Bezug von
«innstoffen straffer al« brSher an die Einreichung
>r Meldekarte gebunden ist. Die Anpaffung der
«Kimmungen an die Bedürfnisse der Demobil-
Achung wird auf einem besonderen blauen Zettel
Entert, der den bei den bekannte» Stellen er¬
blichen Neloekartenbefien»orteheflet ist.

Ufingen, den 3. Dezember 1918.
Der Landrat. o. Bezold.

Betr . Zulosiuug vo « Oelmühle « .
Bt« zur endgültigen Entscheidung durch den

Herrn Staatssekretär de« Krieg»ernätzrung»amtes
wird dir Oelmühle von Dietz in Ernsthaufen im
Einverständnis mit der oberen Berwaltungsbehörde
zur Veraibeiiurig von Oelflüchten für die Erzeuger
de« Kreise« Ufingen zugelassm.

Die Zulassung der Mü!,le Weil in Erbach kann
nicht erfolgen, da dies-!Mühle wegen mehrfach vor-
gekommenrr Unregelmäßigkeiten durch deu Herrn
Staatssekretär de« Krieg«ernährung»a« teS geschlof¬
fen worden ist.

Ufingen, den 3. Dezember ISIS.
Der Landrat. v. Bezold.

Das seitens der Stadt Ufingen zur Ausgabe
gelangende Notgeld,  bestehend aus 30 M
ö Mk.- und SO Pfg.-Scheinen. sowie1« Pfg.-
Slücken, hat im Kreise Ustngen Gültigkeit Die
EiniösungSsrist wird im Kreisblatt bekannt gegebn
werden. Die Gemeindeksffen find zur Einlösung und
Weiterleitung an die Stabtkaffe Ustngen verpflichtet.

Ustngen, de» 3. Dezember ISIS.
Der Landrat. v. Bezold.

Ustngen, den 1. Dezember ISIS.
Unter Hinweis auf « eine Verfügung vom

15 Septemberd I «., Kreisblatt Kr. 109, weife
ich darauf hi>, daß der Höchstpreis für Vollmilch
vom 1. Dezemberd. I «. ab 44 Pfg. und für
Magermilch 38 Pfg. pro Aster beträgt.

Der Landror. v. Bezold.

Bekanntmachung.
I « Ergänzung der Bekanntmachung vom 31.

1l. 18 über die Einstellung der Erzeugung von
Heere«bedarf.

In den gemischten Runition»betriebeu ist die
Erzeugung, Bearbeitung und Vollendung aller
Gegenstände, die lediglich Kriegszweckendienen,
spätesten« a« « Dezember 1818 abend» völlig
einzustellen.

Wiesbaden, den 88. November 1918.
Der Demsbilmachungrkommiffar.

In Vertretung
gez. Kötter.

Die Preußische Regierung ordnet hiermit an:
Ergänzung«- und Ersatzwahlen zu den 8o

mcindevertretungen, Stadtverordnetenversammlungen
(Mrgeivorsteher-Kollegien), Kreistagen (Amtsver-
sawmlungen), Provinziallandtagen und Vertretungen
der Zweckoerbände finden bi« zu der bevorstehenden
gesetzlichen Regelung de« kommunalen Wahlrecht«
nicht statt.

Die Wahlzeit für diejenigen Vertreter, für die
eine Ergänzungswahl nötig gewesen wäre, wird
bis zu der nach der neuen gesetzlichen Negrlung
erfolgten Wahl verlängert..

Berlin, den 18. November IS 18.
Di« Preußische Regierung.
Dr. Lreitscheid. Hirsch.

vekaawtmachuag.
«ts die Kartosfelerzeuger der Provinz

Hesse« Nassau.
Di« un« vvrlirgeuden regelmäßigen Meldungen

der Lieserkreise über den Versand von Kartoffeln
in die veisorgung«bidürftizen Städte und Kreise
zeigen nenerdmg« von Woche zu Woche einen be-
denklichen Rückgang, der nicht in unzureichender
Stellung von Eisenbahnwagen, sondern in dem
Verhalten der fiarioffelerzeuger seine Erklärung
findet. Von .allen Seiten wird eine zunehmende
Neigung der Landwirte bericht», die Vorräte zu.
rückzuhalien und fich der Abiieferungspsticht zu
entziehen. Ein solche» Verhalten gefährdet die
Versorgung der städtischenr evölkerung. Versagt
diese, f» werden die Folgen unabsehbare sein und
die Landwirte der Gefahr der Wegnahme und
Plünderung ihrer Vorräte unmittelbar auüsrtzen.
Wir richten deshalb die ernste Mahnung a» alle
Kartvffclerzeuger, in ihrem eigensten Interesse oie
Pflichlwcngcn unverzüglich und restlos den Kom-
munalverbünden adzuliefern. Ln den bestehenden
Vorschriften über den Umfang der Ablieferung«-
pflichl hat fich nicht da» Geringste geändert. Wie
bestehen nach wie vor zu Recht und müssen rück¬
sichtslos durchgeführt«erden, nötigen Fall« unter
Anwendung de« schärfsten militärischen Zwange».

Eaffel, »en 87. November 191».
Die Provinzialkarloffelstele.
Trott rnberg, Oberpräfident.

Lus Grund de» Erlasse« de« Rate» der Volk»-
beauftragten Uber die Errichtung de« Demobil»
machungLamt« vom 13. November 1918 wird
zur Verhütung von Seuchen verordnet:

8 *
Sämtliche Angehörige des Heere« und der

Marine haben fich vor chrrr Entlassung einer
ärztlichen Untersuchung auf da«Vorhandensein von
Ungeziefer und übertragbaren Krankheiten zu uuter«
ziehen. Den zu diesem Zwecke ergehenden An¬
ordnungen ist Folge zu leisten.

8 »
»er bei der Untersuchung al« behaftet « it

Ungeziefer befunden wird, ist sobald al« möglich
zu entlausen.

8 3
Wer fich bei der ärztlichen Untersuchung al«

behaftet mit einer übertragbaren Krankheit, in«be»
sondere einer Geschlechtskrankheit, erweist, wird in
Lazarettbehandlung genommen, bi« die Ansteckung«'
gefahr erloschen ist.

Besteht bei dem Erkrankten Gewähr für die
Einhaltung der notwendige» Vorsichtsmaßregeln
gegen die Verbreitung der Krankheit, so kann von
einer Lazareltüberweisungabgesehen werden und
die Entlassung erfolgen.

8 4
Wer vor seiner Entlassung einer Untersuchung

der i« § I bezeichneien Art nicht unterzogen worden
ist, hat fich unverzüglich bei der nächsten erreich¬
baren militärischen Behörde oder bet der Ort«be.
Hörde seine» Aufenthaltsort« dehuf« Herbeiführung
der ärztlichen Untersuchung zu melden.

Die Mililär- oder Ortsbehörden haben die not»
»endigen Anordnungen für dir Herbeiführung der
ärztlichen Untersuchung und der im Anschluß hieran
gemäß8 8 und j 3 erforderlichen Maßnahne«
zu treffen.



W

§ 5
Die Behandlung und Vepfftguig der in

Lazaretten Untergebrachten ist unentgeltlich. Im
übrigen erhalten sie dieselben Bezüge wie erkrankte
Heererangehörige . Auch die Familienunterstützungen
werden weirergezahst.

§ 8
Entlassene Angehörige des HerreS und der

Marine , die keine Bescheinigung darüber beibringen
können, daß sie von Ungeziefer und übertragbaren
Krankheiten frei sind. dürfen vor den Gemeinden
nicht in Bürgerquarkiere gelegt werden

8 7
Diese Verordnung tritt sofort in Kraft.
Berlin , dar 20 . November 19 ' 8

Reichramt für die wirtschaftliche Demobilmachung
Koe th.

Ufingen, den 3 Dezember 1918.
Betrifft : HeremsziehirNk , von Kriegs,

gefangene « .
Die Unterbringung deutscher Arbeiiskiäfle in¬

folge der Demcbilmachung erfordert einen beschleu-
nigten Adschub der russischen Kriegsgefmgenen.
Die Arbeitgeber haben sich unverzüglich zur Ab.
gäbe der Gefangen n berei-zuhalten . B >S zu ihrer
Üeberführung in die Stommlager haben die Ge
fangenen auf ihren bisherig ..« Arbeitsstellen zu
verbleiben. Er ist unter keinen Umständen angängig,
daß Arbeitgeber ihre KijegSgefangenn eigenmächtig
in die Lager abschieben, vielmehr w rd der Zeit¬
punkt wann dies zu erfolgen har, ourch die In-
spektion der Kriegsgefangenenlager den A beltgedern
bekanvtgegeben.

Etwaiger durch die Hevansziehnng not¬
wendig werdender Srsntz an Arbeits»
lkräften ist unverzüglich bei einem Nicht gewerbs¬
mäßigen Arbeitsnachweis unter dem Slr ^ worie
„Ersatz für Kriegsgefangene " und unter Angabe
der BerusSar 't anzumeldtn . soweu der Ersatz nicht
in den Gemeinden des Kreises gedeckt werde» kann.
Den Arbeitsnachweis für den Kreis versteht der
bereits bestehende Arbeitsnachweis bei« Bürger¬
meisteramt Usingen.

Der Landrat . o. Bezold

An die Landbev - lkernng.
Ihr habt die Aufrufe , die Euch zur Bildung

von Bauernränn (OrtsGcmeiide -, Wirtschafts¬
ausschüsse u. oergi.) auffordern , zur Kenntnis ge¬
nommen . Vielerorts hat man diesem Rufe schon
Folge geleistet. Er muß «rwortel werden, daß
die gesamte Landbevölkerung sich schleunigst dieser
Aufgabe widmet und zum Wohl des Vaterlandes
miiardeilet . Die Aufgaben dieser Körperschaften
s nd zahlreich, und nicht überall ist man sich über
den Wirkungskreis klar.

Die unterzeichnelen Verbände geben nachstehend
Richtlinien iür die Tätigkeit bekannt, die Ihr
auizuüben berufen seid. Wir erwarien . daß im
Interesse der ungehinderten Durchführung der
VolkSernährung in der UrbergangSzeit vo» allen
„Bauern » und Lando -beit träten " d rnentsn' kchenv

Der Schmetterling
Novelle von Reinholo Oumann.

(8 . Fortsetzung.)
Wie der Keimminalschutzmann Fahrig es vor.

auSgesagt hatte , wurde de« Pfandleiher noch am
nämlichen Tage durch einen unrsormierten Schutz,
wann die Vorladung übermittelt , bi« ihn für den
nächsten Morgen in dar Amtszimmer d s Unter,
suchungsrichiers Föhring befchied. Davon sagte
er seinem Sohne nicht«, denn da Rudolf ja der
eigentlicher Urheber des ganzen Unglücks war,
mußte er jede Erwähnung der Angelegenheit not
wendig wie eine »erfchlkierte Anklage empfinden.
August Jmberg liebte aber feinen Lohn , >Üc den
er feit einem Vreiteljahrhund -rt unermündlich schaffte
und arbeitete, um ihm den Weg zu Ehre und An.
sehen zu ebnen, viel zu zärtlich, als daß er nickt
daraus bedacht gewesen wär ?« rhn jede peinliche
Empfindung nach Möglichkeit zu ersparen . Al«
er dann aber von der Vernehmung -ach Hause
zurückkam und sein inzwischen verschlvffen gebliebene»
Geschäft- lokal wieder öffnete, war esRidolf selbst,
der ein« Frage nach dem Sranoe der Sache an
ihn richtete.

Und nun vermochte der alte Manu Mit seinem
Ingrimm freilich n chl länger zurückzuhalte».

„Me e» steht ? Schlecht stcht es « un Junge

gehandelt wird . Dieser Name soll aursprechen , daß
im Hauptberuf selbständige Landwirte und Arbeiter
in diesen Räten gleichberechtigt nd . Auch d e
Mitarbeit der nichtlandwirtschastlichen Landbe.
völkeruug ist dringend erwünscht.

Ein „ Bauern - und Landarbeilerrut " ist in
jeder selbständige Gemeinde "zu wählen Gvisbe-
zirke sind ui der Regel einer benachbarten Ge
meinde anzüglicher ». Jeder Rat muß aus min-
bestens 6 Personen besteh n und zu pichen Teilen
aas den K ' sten der im Hauptberuf ftlbständigen
Landwirte und ArbeUer bezw. der rtdjtlnnboirt-
fchastlichei Landbevölkerung gebildet werden. Für
den Bereich jeder unteren BenvaltungSb Hörde ist
an deren Sitz ein „Kre-rs . ( Bezirks u d dergl)
Bauern , und Landarbrrterral " zu biiven. Die
Unterzeichneten Körperschaften bilden einen Zenual-
bauern - und Landardeilerral in Berlin , der An»
Weisungen- und Ratschläge erteilt.

Aufgabe der „ Bauern - und Landarbeiterräie"
ist Unterstützung der zuständigen Behörden durch:

1) Mitwirkung und Beratung bei Erfassung
und Schutz der vorhandenen L -benrmi !tei, bei der
Regelung ihrer Ablief rung on die bezugiberechriglcn
Stellen und bei der Bekämpfung des Schleich
Handels.

3) Erhaltung der landwirtschaftlichen Betriebe.
Förderung der Erzeugung insbesondere durch
Sicherung von Saatgut , und Steigeruna de« An¬
baues . Wiederaufbau der Lrehzuch!, Förderung
des GenoffrnsLaftSw fenr.

3) Mtw -rkung be der Aufnahme der enl-
laffenen Krieos -eilnehmer und der Beschaffung von
Albest und Wohnung iür düse gemäß den Be.
ft mmupgen drr DemobilNachungSbehörde.

4) G genseilige Hilfe beim Schutz von P r.
sonen und Eigentum.

Poiksger offenI
Die Rot der Zeit fordert die Znsammenfafi «" g

aü . r Kräfte zur Erhaltung der Voiksmftlschm.
Alles Tr -nnende hat zurückzutreten. Angestchts
der großen Aufgaben tue j-oer feine Pflchi , die
Stunde »erlangt eL gebietenfch.

Reichsausschuß der deutschen Landwirtschaft,
Demscher Lansw ' itschaflSra,,

Bu - d der Landwirte,
Vereinigung der deutschen Bauernvereine,

Deutscher Bauernbund,
Deutscher Landarbiilsrvrrband,

Ztntralverband der orst-, Lind - und WeinbergS-
ardeiter Deutschlands,

Allgemeiner Schw iz-rÄund für Deuis bland.
Deuische LandwirtsLastS -Gesellschaft.

Reichsverband der deutsch?« landwirtschaftlichen
Geuoffenschasteu,

Genirakvrrbanv drr deutschen Naiffersen-
Genofienschasten,

B zugSvrreinisiUNgder demsLn Landwirte,
Hanptoerband der landwirtschaftlichen

Gürerbeamten Bireinignngtn Teuischiand «,
Verband der pcenßis,en Landkr-ise.

— so schlecht a .s möglichI Die taufend Mark
kann ich getrost in Schornstein schreiben, und ich
darf obendrein Gott danken» wenn er damit abge¬
tan ist Der Unlersuchmî srichicr hat mir über
mein GsfchäftSgedahren einige Artigkeiten gesagt,
die ich wahrhaftig nie in meinem Leben zu hören
erwartet häkte."

„Er ist nicht dar , wa» ich wissen möchte, Vater I
Da bist drr angeblichen Diedrn gegen«bergestellt
worden und, nicht war , e« war eine andere al»
die, welche Dir den Schmuck brachte ?"

„Nun , nein, " wiedrrfprach der Pfandleiher
eifrig, „ es war dieselbe! Eme geriebene Ko« ö
dianlin , sage ich Dir — eine ganz gefährliche
K eatur l — Anfangs stutzle ich allerdings , und ich
wäre wirklich beinahe irre daran geworden, ob sie
es sei. so geschick wußte sie e« anzuflellen. Dann
aber mußte sie auf den Besch' de« Richters das
rote Kopftuch umnehmen, und nun erkannte ich sie
wieder, obsAvii ich sic gn jenem Abend ja nur
wenige Augenblicke gesehen hatte ."

„Und sie hat ihre Schuld fjeilanben ?" fragte
der Referendar mit gepreßter Stimme.

„Nichts hat sie gestanden. In » Gesicht hinein
hm sie mir 's bestritten, mich jemals gesehen oder
ein Wort mit mir gesprochen zu haben. Aber-
ihr Leugnen ist natürlich umsonst. Sie muß ohne
Gnade in» Zuchthaus — die veestockte Person ."

Di « Geschäftsstelle d:ä Zentralbauern - und
LandarbeiterateS defiiioct sich in Brlin 9,
Königgrötzer Straße 19 , II . Dahin sind alle
Zuschriften zu richten.

Bekanntmachung.
Vorstehende Bereinbärung der landwirtschaft¬

lichen Verband tritt mit dem Tage ihrer Be¬
kanntmachung in Kraft Bauernräre (Ortt -, Ge.
meinde-, W rischaftsauSs ' üff? u. bergt ), die nach
andere » G -undsätzen gr-dilver wu -dei . st»d nach
einer Waolordnung umzufvrmen , ote ft* im Sinn«
der vor stehenden Vereinbarung zu ballen hat.
Dazu werden aut Grund drr Bekrrinlmachung
über Kr egsmaßnahmen zur Sicherung der Volk»,
ernährung vom 23 Mur 1916 (Reichs-Gesetztst.
S . 401 ) folgende Ausführungsbestimmungen er¬
laffen :

1) Die Wahlen zu den beiden in d r Ver¬
einbarung genannten GlUvven erfolge»
gelten »!. Wahlberechtigt sind in beide»
Gruppen solche ouranfäisige Personen
beiverle- Geschlechi», die zur Zeit der
Wahl dar 20 . Lebensjahr vollendet haben.

2) Die erste Wahl, puppe bilön die im
Hauptberuf feldstänmgm Landwirte ; de
zm-ite Kiuxpe bilde» die Arbeiter bezw.
dte nichllundieirtschaftluoe Landbeoölkerung
als welche jedoch nur tolche orisail ' äjsige
Personen zu gelten baden, die ganz odec
vorwregen'i ianvivlrischae' lichen Jniereffen
dienstbar sind

3) Die Wahlen habe» i» beiöen Gruppen
nach dem allgemein gleichen, geheimen
U ! d djki -kten Wahl ; echt zu erfolgen . Der
Wahüermru ist mindestens 48 Stunden
vor Begiiiii der Wahlhandlung bekanni-
zug-ben.

4) Die Vorbereitung und L iinng der Wahl
ist Sache der Ä .m .i.rüev0lstöi>ae.

Berlin , den 22 November 19J8.
Der Slaalssekiemr dc- N ichs-ruährungLamts.

Wurm

Aus Stadt , Kreis und Umgebung.
(Lokalnotizen aus den Gemeinden unseres Kreise» stad

der Echrifrleitnug sehr » UMontne».)
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* Ufingen , 4 Dezbr. Bor mehr al » acht

Tagen har der Durchmarsch der Heere »-
rruppen durch unsre  Siadt begonnen. Nach
d.m Durchjag v rschi dmer  Formal onen, wie
Minenwerfer -, TelLAravhe»- usw. Adielluttge», pas¬
sierte da« Ariillerik-Regimeiu Nr . 63 unter den
Klängen seiner Kapelle unsere Stadl ; ea wurde in
Usingen und den umliegenden Ortschaften einquar-
ti-rt . — Seit Sonntag Abend dröhnen fast un¬
unterbrochen schwere Äno -Lasiwogen durch die
Straßen , die den Proviant der zu erwartenden
durchziehend.n Tri -ppen , etwa 3 Divifisnen , regeln.
F ldbäckereien haben am Bahohostweg ihre Betriebe
eröffnet, um die Mannschaften m\t Brot versorgen
zu können. — Heute kiwanen wir Maffeneinquar-
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„Du solltest nichl so in harten Worten von
je » and iprechsn, dessen Schuld noch nrchl erwiese»
ist Hat man da« Geld bei ihr gefunden?"

„Nicht» ! Ader fic hatte ja auch eine ganze
Woche Zeit , er beiseite zu schaffen J .denfall«
h .st sie einen Liebhaber, der sie zu der Tal ange-
stiftet hat und dem sie e« dann zusiecken konnte."

Dem Referendar war plötzlich da» Biul in«
Gestcht gestiegen. „Ist vielleicht etwa » oerartige»
zur Sprarhe gekommen?"

„Der Untersuchungsrichter äußerte es al» Ver«
murung , und er wird damil wohl auf dem rechte»
Wege g-wesen sein. Aber da« Fräulein Willise«
wie« es mit Entrüstung zurück, wie sie überhaupt
alle« mit Entrüstung zucückwcist. Na . bei der Verhand¬
lung wird sie schon au» einer anderen Tonaü
fingen ."

„I n dies-r GrrichiSverhondlurg soll man au-
Mich als Zeugen vernehmen, " rrklärte Rudolf I « '
berg entschieden. „Ich seihst werde e» bea«-
tragen " .

Der Alle schüttelte mißbilligend den Kops-
,Du solltest Dir das doch noch überlegen, «ui»

Junge ! Ich habe adfichüich Deimn Anteil an
der Geschichte  verschwiege !' , damit Du nicht mit
hineingezogen wirst. Am Sude " — und er blickte
dabei verlegen zu Boden — „am Ente braucht
doch nicht alle Welt zu erfahren , daß der Referendar
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tierung. die, freudig und herzlich empfangen, mit
den schon hier Weilenb-n erkennen soll, daß daS
dei'tsche Volk seinen - - lesi-gren H Den heißen
Dank weiß — Die Strafen sind festtichsqeschmückt.

änuigen.
3ch habe mein Geschäft wieder invollem Betriebe eröffnet. Es
soeiben sämtliche Arbeiten in Speng¬
lerei, Installation, sowie Pmnpen-
Reparaturen und elektrische Anlagen
ausgeführt.

Ein Junge mit guter Schulbildung
kann als Lehrling eintreten.

kl. Henrici 8.,
l) Spenglerei und Installation.

Anspack.

Als passendeWelbimdiis-Geschenke
empfehle in reichhaliiger AaSmah!:

Romane »Jugendschriften ,Märchen¬
bücher, Bilderbücher , Postkarteu-
und Poesie -Albums , evangelische
und katholische Gesangbücher, Ge¬
sellschaftsspiele, Druckereien für
Kinder, Brieftaschen und Schreib-
etuts, Briefpapier in Mäppchen
und Kassetten, sowie sämtliche Schul-
2) und Schreibartikel.

Aug . Weininger,
Usingen.

Nrdrntlichrs, ßkjßiges Miidihen
für tzautaidrü (dasev. auch Mellen kann) gesucht.
I Fritz Schnatz. „Zom Lö-N. ",
h Bad Homburg.

^sür mnn Mündel, die ledige Luise Gümbel,
U seither auf der Schlappmühle hier beschäftigt,
fuche ich für sofort passende SreUnog. S' tif oute
stehandlung lege ich m-hr Wri uls auf hohen
Lohn. Karl Kötter . Pfleger,
>) Walkmühle.

Riicforaitsport der Kriegsbunde.
‘Sie in der Heimat und im Felde befindlichen mit Diensthunden be¬

lieferten Truppenteile haben Anweisung erhalten, die Hunde unmittelbar
ihren Besitzern gegen Empfangsbescheinigungzuzuführen. Ueber den Zeit¬
punkt der Rückführung können nähere Angaben nicht gemacht werden. Es
sind hier die gleichen Schwierigkeiten, wie bei dem Rücktransport der Mann¬
schaften zu überwinden. Immerhin ist damit zu rechnen, daß in Anbetracht
der schnellen Räumung der besetzten Gebiete und wie gesagt unter Berück¬
sichtigung der Transportschwierigkeiten, dieser oder jener Hund nicht oder
erst später zurückgebracht werden kann. Hunde, die von den Besitzern zur
freien Verfügung gestellt wurven, auf deren Rückgabe also von vornherein
verzichtet wurde, gehen in den Besitz der Heeresverwaltung über.

Es wird gebeten, Anfragen der Hundebesitzer, wann die Rückführung
ihres Hundes erfolgt, wo sich das Tier befindet usw., nicht ergehen zu lassen,
da die Nachrichten-Mittelprüfungs-Kommission Abteilung Kriegshunde unter
den heutigen Verhältuisien selbst nichts Näheres weiß und daher bestimmte
Angaben nicht zu machen vermag.

Die Nachrichten-Mittelprüfungs-Kommission spricht bei dieser Gelegen¬
heit allen Hundebesitzern, die ihre Tiere zur Verfügung stellten, ihren besten
Dank aus. Die Hunde haben viel Gutes geleistet.

Nalhlllhtell-Mittklprffiiliss-KoiilMlsfisll
Abteilung Kriegshuube (früher Inspektion der Nachrichtentruppen)

Charlottenburg, Suarezstraße 13, 4. Etage.
Kräftiger Fuhrkuecht

zu -irrem Pferd gesoLt.
_ W. SchwcighSfer.  Bäck--tej

2 Zmintt-Wchming
fort ober später zu o r̂miemi.
1) Dienstbuch . SBilMmj-Stt . 11.

Hollrisenr Rail Kesselschläger
Bad Homburg ■

Fernruf 317. •■b Luiscnstr. 87
Spezialität ; -

Brautfrisuren und Frisieren
l ganzer Hochzeitsgesellschaften. ■
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jSlbklg der Sohn einer Pfandleihers ist."
Zwischen den Augenbrauen des jungen Mannes

schien eine Falte des Unmuts. „Svü ich mich
dessen etwa schämen, Valcr? Dürfte ich unier
deinem Dache leben und Dein Brot essen, wenn
ich es läte?"

»Rein, nein, ich sage ja nicht, daß Du Dich
veiper Herkunft schämen sollst. Aber es gibt doch
«un einmalL ute, die mich um meiner Geschäftes
Men verachten."

Mit einem Blick voll unendlicher Zärtlichkeit
«nd Liebe sah August Jmberg zu seinem ftaillichen
«ohne auf. „Tue denn, was Dir gut und zw?ck-
«läßig scheint, Rudolfl Es wird ja gewiß immer
da* Richtige sei."

Der Referendar dröckie ihm die Hand und ging
; da » Wohnzimmer hinüber. Aber seine innere
evegung schien doch stärker, als er es in dein

«espräch mit seinem Vater gezeigt halte.
Ruhelos ging er auf und nieder, und als er

»blich in seiner Wanderung innehielt, genau an
lE nämlichen Stelle, wo er den dankbaren Hände-
«uck der angebelichen Melaniev. Neuhoff empfangen.
JM* er nach schwerem Aufatmen halblaut vor
4 hin: „Nein, e» ist unmöglichI Und ich werde
dVicht glauben, so lange ich es nicht aus ihrem
»i«urn Munde gehört habe."

Drittes Kapitel.
„Die Zeugen in der Strafsache gegen Mar¬

garete Will-sen!" rief der Gericht» neuer mit schal¬
lender Siimme jn den Korrioor hinan». „Frau
Rentiere Therese Hallerl — Herr August Im-
ber I — H-rr Referendar Rudolf Jmbergl —
All- anwesend? Gut ! — Frau Haller soll zuersteintreten."

Er öffnete der äitlichßn, wohlbeleibten und mit
übertriebener Eleganz gekleideten Dame die Tur
des Sitzungszimmer» und winkte den beiden anderen
Zeugen noch einmal zu. sich auf seinen Ruf bereit
zu halten. Frau Haller, die zwar vor Aufregung
sehr rot war. im übrigen aber durch den feierlichen
Ernst des Ortes keineswegs allzusehr eingeschüchten
schien, steuerte geraüesweg» auf den mit einer
grünen Decke belegten Richtertisch zu. um dann,
al» man fie bedeutete, stehen zu bleiben, einen
majesiänschen, zornfprühendenBlick nach der An¬
klagebank hin berzuwttfcn.

Dort, aus dem erhöhten Platz hinter der Gi'ter-
schranke, stand da» junge Mädchen, dessen Schicklal
in dieser Stunde enischjeden werden sollte. Sie
trug ein ei.fache», schwarze» Kleid, ihr reiches,
blondes Hsar war in zwei dickn Flechten um den
Kopf geschlungen, und Ihr blaffe», sauftcs Gesicht
war von rührender LiebUchkUr, obwohl Angst und
Kummer ihreu Zugen sicherlich viel von der früheren

Weichheit genommen hatten, und obwohl ihre Augen
vom Weinen geiölet waren.

Unter dem Blick der Frau Haller brach sie
aufs neue in Tränen au», und sie ließ ba, Taschen¬
tuch kaum von den Augen, solange die Vernehmung
dieser Zeugin währte. Mit lauter, fester Stimme
h»te die Dame die üblichen Fragen nach ihreu
Personalien beantwortet und die Eidesformel nach¬
gesprochen. Run sagte der Richler:

„Die Angeklagte Margarete Willisen, die ver¬
dächtig ist. Sie bestohlen zu haben, stand al» Ge¬
sellschafterin in Ihren Diensten?"

»Ja. Ich hatte sie vor einem halben Jahre
engagiert— halb au» Mitleid, weil fie mir al»
sehr bedürftig empfohlen worden» ar. Ihr Vater
war kurz vorher gestorben, und die kleine Pension,
auf die seine Witwe angewiesen war, reichte nicht
hin, um Mutter und Tochter zu erhalten. Da
dachte ich ein Werk der Menschenliebe zu tun, aber
ich bin schlecht dafür belohnt worden."

Haben Sie schon vor diesem letzteu Ereignis
Zächen von Unzuverlässigkeit oder Unredlichkeit
an der Angeklagten wargenommen?"

„Wem Galt — nein! Ich schenke ihr eben
unbegrenzte» Vertrauen, weil sie doch am Ende
au» einer anständigen Familie war und sehr ge¬
winnende Manieren hatte."

(Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachung.

1. Die Zwischenscheine für die5°/*Gch»ld*erschreibnngen der
VIII. Kriegsanleihe rönne»vom

2.Dezemberd.3s- ab
i« die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgrtauscht werden.

Der Umtausch findet bei der „Nmtaufchft -L- fft* die KriegSonleihen - , Berlin
W8 . Vehrenflroffe 12,  statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten mit Kafsen-
einrichtung bi» ,um 1L. 1W9 die kostenfreie Vermittlung de» Umtausche». Rach diesem
Zeitpunkt können di« Zwischenscheine nur nob unmittelbar  bei der „Umtauschstele für die
Kriegsanleihen" in Berlin umgetauscht werden.

Die Zwischenscheine find mit Verzeichnissen, in die sie nach de» Beträgen und innerhalb
dieser nach der Xummernsolge geordnet einzutragen find, »ährend der Bor» itt«g»dieuftßunden bei
den genannten Stellen einzureichen; Formulare »u den Verzeichnissen find bei allen Aeichabank-
anstallen erhältlich.

Firmen und Raffen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine recht«
der « lücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

% Der « « tausch der ZWischenschein« für die4'/. ' /. » chatzanweisungeu der
VIII. « riegsanlelhe und für die4»/,»/, Tchatzanweisangeu von 1918 Folge VIII
findet gemäß unserer Anfangd. Ml», veröffentlichten Bekanntmachung bereit» seit dem

% November d. Is.
bei der ..Umtanschstell « für di - Kriegsanleihen " . « ,*« » W 8 . vehreustratze *2,
sowie bei sämtlichen Reich-dankanstalten mit Raffeneinrichtung statt.

Von den Zwischenschkinen der frühere » Kriegsanleihen ist eine glößere Anzahl
nvch immer nicht in die endgültigen Stücke umgetauscht warben. Die Inhaber werden aufgefordert,
diese Zwiichenscheine in ihrem eigenen Jntereffe möglichst bald bei der „ltmtanschstefle für die
Kriegsanleihe»" , verli « VI  8 . Behrenßtratze 22, zum Umtausch einrureichen.

Berlin,  im November IS 18.

KeichsIiM Dinktirii»».
Havensteiu . n. Grimm.

Beka«»tmachn«g.
Ausgabe von Kriegsmttgeld.

Die » «»gäbe der Mk. 5.—. Mk. 10.— und
Mk. AO— Scheine erfolgt demrälst Diese
Gutscheine haben denselben Wortlaut wie die Mk.
50.— Scheine.

Der Aufdruck der Mk. » .— Scheine ist
auf der Bordeii«i»e in dunkelblauer Farbe, der der
Mk. 19.—«Scheine in blamrüner undbr der
Mk. 29_ -Scheine in brauner Farbe herge-
stklll. Darunter b,findet sich ein Untrrdruck mit
dem Wappen de» B zirkrverbandi» in hellgrüner
bezw. hellblauer und lila Farbe. Mk. fi— und
Mk. 10. — Scheine ft»b mit einem Gi unddruck
in grauer Farbe, Mk. 30.— Scheine in gelblicher
Farbe versehen. Da» Papier enthält ein Waffer-
zeichen.

Mierbadeu. den SO. November 1818.
Direktio» der Naffuuische« Landesbank.

jüngerer Rutscher
unveih. aucb Krtegrdeschädigler. der mit landwirt-
schastliche» Arbeiten vertraut ist, sofort gesucht,
z) vberfSrfterei Siod a . d. Weil.

TWigks Mädchen
gegen hohen L,hn gef« cht.
3) ch»Spital Ufingen.

ZlrohMe
*) empfiehlt

Em . iEEirsci ^..

1 frisch« elke«ve Kuh «nd 2 j. Hühner
zu verkaufen.
*)  Heinrich Mentzel . Lrneldshai ^ _

(aus Hannover bezogen).
7 Dffong.e alt. zu verkvofen.

2d) Sntzw. Schmidt. Sa stwir», Sschba ch.

Zchwere tüchlize Fchrkih
(Simmentaler. 3 Mal« kalbend) zu verkaufen.
2b) Gmil Bletz, Nod am Berg

Habe mtine

Zahn-Praxis
wieder ausgenommen.
O. Spitzner,

Dentist.

itkiMtnan̂ng»er Stakt Pngn.
Bekanntmachung.

Die GemeibtNeibendeo-r Stadt Ufingen fordern
wir aui. etwa noch ln ihrem Besitz befindliche»
(HefangenengUd dis spateibns Don>e,r»oa, nach-
miltag» 6 Uhr, bei u>,L en-zulüie-' Später ein¬
gehende Anträge out Einlöfarg können nicht mehr
berückfichugl meiden.

Ufingen, den 3 Dezember 1818.
Der Magistrat.

Veffentl. Mahnung zur Zahlung
fülliger Stenern.

Unter Bezugnahme auf die von den Herren
Ministern d r Finanzen und de» Innern verfügte
Aenderung de» Mahnveifahrrn«, »onach an Stelle
»on LinzrlmahnzeitelnMahnung durch öffentliche
Bekanntmachung erfolgt, werden die Steuerpflichtigen
welche mit der Zahlung ihrer Steuern für da»
». Vierteljahr 18l» noch rückständig find, aus«
gefordert, den Steu-rrückfland bi» 10. d. Mt»,
an die Unterzeichnete Kaffe zu zahe». Nach Ad«
lauf dieser Friß beginnt die kostenpflichtige Zwang»-
heitreibung.

Ustngen, den ». Dezember ISIS
Die Stad,kaffe: Kl eg.

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■
: :■ ■

[ Moderne Schlaf?,i mm er' j
j Speisezimmer]
[ Herrenzimmerj
[ komplette Küchen[
i WaschkommodeI

mit and ohne Spiegelzufsatz

jj Divansn.Chaiselongnesj
in hervorragender Qualität

: komplette Betten j
sowie einzelne Bettail » in

t vorzüglicher Aoefihrang

j Bettfedern in Ia Qualitätj
[ Einzel-Hübel aller Art. {
: Em. Hirsch, j

Usingen. -

tr sofort oder I. Januar suche ich rin zuver-
ltsstge» Mädchen

Krankenwein
■ehr gute Qualität, preiswert

1915er Oberingelheimer rot Fl. cJQl 9 .90
1915er Dürkheimer Frühbarg. „ „1050
1915er Rüdeeheimer Hohlweg„ „ 10 .50
Cognac „ „ 30—
Barn- Verschnitt „ , 30—
Wieeb. Kurtropf., Magenbitter, „ 20 —

empfehlen
Hubert Schütz& Co., Wiesbaden.

4) Zn haben bei:
Heinrich Werner , Westerfeld.
Albert Müller, ‘Rankelsteiner Mühle

Achtung!
Habe größere Posten Bindedraht , geeignet

für Holzhau-r. preiswert obzugeben.
Etiei'handlung Heinrich Alberti,

Ohernrsel (Launu»),
1) tzospitalgaffe 17. . 1X *
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